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ZU DIESEM WERK

»Die Kunst des Messerschmiedes« ist ein profundes Lehr-
buch aus der Zeit kurz vor der Industrialisierung, das damals 
ganz für die Praxis des Handwerkers verfasst wurde. Der Un-
tertitel des Werks umreißt bereits seinen Inhalt: eine »gründ-
liche Anweisung, alle Arten schneidender Instrumente zu 
schmieden, zu schleifen, abzuziehen, zu polieren und mit 
den einfachsten, wie mit den elegantesten Schalen, Heen 
oder Griffen zu versehen«. Es geht um das Herstellen von 
Gebrauchsmessern und anderer vom Messerschmied verfer-
tigter Instrumente sowie ihre Ausgestaltung mit Scheiden 
und Griffen.
Das Werk stellt eine von den Doctores H. Leng und Ch. H. 
Schmidt überarbeitete Übersetzung aus dem Französischen 
dar – durchaus kein Zufall, denn seinerzeit war in Frank-
reich im Gefolge der Aulärung Wissenscha und Techno-
logie weiter fortgeschritten als in anderen europäischen Län-
dern. »Die Kunst des Messerschmiedes« kam 1836 als fünf-
undachtzigster Band in der berühmten Reihe »Neuer Schau-
platz der Künste und Handwerke« heraus, eine Buchreihe, 
die Meilensteine in der Entwicklung von Handwerk und 
Industrie in Deutschland setzte.
In dieser kultur- und technikgeschichtlich höchst bedeutsa-
men Enzyklopädie des 19. Jahrhunderts erschienen –  begin-
nend mit dem Jahre 1817 bis an den Vorabend des Ersten 
Weltkriegs – mindestens 300 Bände mit einigen hundert 
Au$agen. ... 
Sie sind nicht nur dem Historiker hochwillkommen, son-
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dern können darüber hinaus dem heutigen Praktiker wert-
volle Impulse für seine eigene handwerkliche Arbeit geben.
So ist es auch bei dem vorliegenden Band. Schließlich sind 
handgefertigte Messer heute wieder hochaktuell, Information 
über Messerschmiede-Techniken gefragt. Gerade in letzten 
zwei Jahrzehnten hat das handgeschmiedete Messer in allen 
Ausführungen neue Achtung und Wertschätzung erfahren. 
Dabei sind im Gegensatz zu den Zeiten, in denen das Buch 
ursprünglich erschien, heute Materialien und Bearbeitungs-
geräte leicht und frei erhältlich. Gerade deswegen liest sich 
das Buch ungemein spannend, zumal für den, der alten 
handwerklichen Techniken gegenüber aufgeschlossen ist.
Die wissenschalichen und technologischen Fortschritte, die 
in den der Entstehung des Werkes vorangegangenen Jahr-
zehnten gemacht wurden, kann man heute gut nachvollzie-
hen, be%nden wir uns doch in einer ähnlichen Zeit des Um-
bruchs. Seinerzeit wurden bei der Beschreibung und Deu-
tung metallurgischer Vorgänge eorien aufgestellt, die sich 
im Nachhinein als völlig korrekt erwiesen haben. Andere 
wiederum lassen uns schmunzeln, so zum Beispiel, wenn 
beim Zementieren (= Einsetzen) von Stahl ausgerechnet 
Knoblauch als probates Mittel empfohlen wird (Seite 60).
Überheblichkeit wäre jedoch völlig fehl am Platz. Die 
Schlussfolgerungen, die in dem Buch getroffen werden, sind 
zu gut begründet, Wortwahl und Ausdruck zu präzise, um 
nicht auch heute noch manches davon schreiben und ver-
breiten zu können. So zum Beispiel ein Satz, der Überheb-
lichkeit leicht zu Bescheidenheit werden lässt, und das alte 
Buch zu einem sehr modernen:
»Wir dürfen uns nicht verhehlen, in einem Zeitalter, wo 
nichts stille steht, wo alles fortschreitet, wo jede Vervoll-
kommnung die nothwendige Folge einer früheren ist, schreitet 
auch der Handwerker ohne Unterlaß vorwärts, und die Masse 
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seiner Kenntnisse nimmt in dem Verhältnis zu, wie sich seine 
Arbeit vermehrt.«
Gerade die Präzision der Aussagen lassen die Abhandlung 
zu einem Lehrwerk par excellence werden. Es wäre wün-
schenswert, wenn mancher mit diesem ema befasste Leh-
rer unserer Tage seine Erklärungen aus diesem Buch schöp-
fen würde – anschaulicher kann man vieles nicht erklären, 
etwa wenn es um Damast oder Verbundstähle geht (Seite 
185 f.). Und schließlich haben wir die Freiheit, die Aussagen 
des Buches zu revidieren und uns nur das Gute und Richti-
ge anzueignen.
Das Buch macht Lust zum Experimentieren. Warum nicht 
einmal nachmachen, was früher mit einfachen Mitteln be-
werkstelligt wurden. Warum nicht einmal den Anleitungen 
folgen und spielerisch mit den Materialien umgehen? Schnell 
werden wir feststellen, dass wir manches nicht mehr können, 
weil wir es nicht mehr können müssen. Fast alles wird heute 
als fertiges Produkt angeboten, und einiges bleibt zu erfor-
schen. Was zum Beispiel ist Blauholz? Wo bekommt man es, 
und wie macht man einen Sud daraus, um Elfenbein zu 
färben? Wie ist das Resultat? So oder so ähnlich könnten die 
Fragen lauten, wenn man sich von dem Buch inspirieren 
lässt.
Die alten Meister wussten mit natürlichen Materialien umzu-
gehen und sie zu veredeln. Auch hier bietet das Werk einen 
reichen Fundus an Rezepten. Schließlich werden alle damals 
gebräuchlichen Materialien in ihrer Zusammenhang, Herstel-
lung und Anwendung erläutert. Ein wahrer Schatz – wer von 
uns weiß schon, wie er zum Beispiel ein Poliermittel aus 
einem Filzhut (Seite 128) herstellen soll?
»Die Kunst des Messerschmiedes« liefert eine breite Palette 
von gestrigem Know-how. Das beginnt bei der Darstellung 
der Metalle über den Umgang mit dem Schmiedefeuer, den 
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Werkzeugen und Vorrichtungen, den notwendigen Hilfsmit-
teln und endet bei den verschiedenen Fertigungsarten sämtli-
cher damals gebräuchlicher Schneidgeräte. Ein Wissen, von 
dem vieles lange schon verloren wäre, hätten sich nicht %ndige 
Männer die Mühe gemacht, es schrilich zu %xieren.
Niemand würde heute die Umfangsgeschwindigkeit eines 
Schleifsteins im Verhältnis zur Geschwindigkeit einer Kano-
nenkugel messen (Seite 147). Und wie bewegend muss damals 
wohl die Er%ndung der Säge ohne Ende, sprich Kreissäge, 
gewesen sein (Seite 170)! Der Leser begibt sich auf eine aufre-
gende und sehr anregende Zeitreise. Er kommt zurück mit 
alten-neuen Ideen, einer Portion Bescheidenheit und der 
Gewissheit, dass viele seiner eigenen eorien in 200 Jahren 
lediglich Grundsteine für künige Erkenntnisse sein werden. 
Auch darum ist das Buch lesenswert.

Wolf Borgel; Messerschmiedemeister

Hinweis des Verlages
Herr Borgel hat im Jahr 2000 diese Einführung zu diesem Buch für einen 
früheren Reprint aus dem Verlag . Schäfer geschrieben. Leider ist er 
2014 verstorben. Seine Frau hat diese Wiederverwendung autorisiert – 
herzlichen Dank. Zwei Tafeln unbekannter Herkun wurden dem Re-
print aus dem Verlag . Schäfer entnommen und be#nden sich am 
Anfang und Ende des Buches und zieren auch den Umschlag.

Die Qualität diese Reprint ist stark von dem schlechten Zustand des 
Originals geprägt.
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